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Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 
Sonntags, Dienſtags und Donnerſtags, in 
Görlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poſtämter 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate 
die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
Expedition; Petersgaſſe Nro. 320. 


Anzeiger. 


Sonntag, den 6. Januar 


* 1850. 


Unſern Abonnenten, welche das Blatt durch die Poſt 
beziehen, diene zur Nachricht, daß ſie die Beilagen jedesmal 


nachgeſchickt erhalten. 


Die Expedition. 


Deutſch land. 
Berlin, 4. Januar. Auf Grund des $ 26 der Königl. 
Verordnung vom 26. Nov. v. J. beſtimme ich hierdurch 
daß die Wahl der Wahlmänner für das Volks⸗ 
haus des deutſchen Parlaments in ſämmtlichen zum bis⸗ 
herigen deutſchen Bunde gehörigen Theilen der Monarchie 
am 24. Januar d. J. ſtattfinden ſoll. 
Berlin, 3. Januar 1850. 
Der Miniſter des Innern. 
v. Manteuffel. 
Sachſen. Das gegenwärtige Miniſterium denkt 
nicht daran abzutreten, wie ein halboffizieller Artikel 
in der Leipz. Ztg. ergibt, deſſen Schluß lautet: „Das 
Miniſterium hat in dem Umſtande im Mai (1849) den 
Thron und die Verfaſſung gerettet zu haben, eine zu ſtarke 
Schutzmauer, und iſt nöthigenfalls wohl auch geneigt, die 
Frage um feine Exiſtenz noch anders als auf parla⸗ 
mentariſche Weiſe zu beantworten.“ — Wie im Mit⸗ 
telalter der Ruf: Hie Welf! hie Waiblinger! im 
deutſchen Süden zu Haus war, ſo iſt jetzt in Sachſen 
das Looſungswort: preußiſch oder öſterreichiſch! 
Baiern. Wie es heißt, ſoll das Finanz- Minis 
ſterium bezüglich des neuen Anlehens mit mehreren 
Bankhäuſern in Augsburg in Unterhandlung ſtehen, 
um dieſelben zur Zeichnung wenigſtens eines Theiles 
der 7 Millionen zu veranlaſſen. Daß ſich das Mini- 
ſterium für denſelben Zinsfuß, wie beim letzten An- 
lehen, nämlich 5% entſchieden hat, beſtätigt ſich und 
war unter den jetzigen Verhältniſſen des Geldmarktes 
kaum anders zu erwarten. Dr. Döllinger iſt zum 
Proſeſſor an der Univerſität München ernannt. 
(K. v. u. f. D.) 
Würtemberg. Die neue Central⸗Kommiſſion 
iſt gegen die Bemühung der Regierung, ſich und das 
Land von dem Drucke des thurn- u. taxiſchen Poſt⸗ 
privilegiums los zu machen, mit einem Verbote auf⸗ 


getreten, dem ſogar die Androhung von Truppenein⸗ 
märſchen im Weigerungsfalle beigefügt fein ſoll. Am. 
28. Dec. kam die Hiobspoſt in Stuttgart an. Die 
Agitation im Lande zu Gunſten der Beſchickung des 
erfurter Reichstages wird immer bedeutender. 

Frankfurt a. M. — Der Senat hat die kon⸗ 
ſtituirende Verſammlung aufgelöſt und zum 21. Jan. 
eine andere einberufen, um ſich mit ihr über die neue 
Verfaſſung zu verſtändigen. 

Frankfurt a. M. Der Erzherzog Johann iſt 
am 2. Jan. Nachm. von hier abgereiſt, nachdem er 
mehrere Beſuche mit dem angekommenen Prinzen von 
Preußen getauſcht hatte. Die aus 32 Mitgliedern 
beſtehende Minderheit der hieſigen konſtituirenden Ver⸗ 
ſammlung hat ihren Austritt dem Bureau am 29. Der. 
angezeigt. 5 

Großherzogthum Heſſen. Die Kammer hat 
der Regierung die Steuern nur auf 2 Monate, nicht, 
wie beantragt war, auf 6 Monate bewilligt. 

Hohenzollern. Der Fürſt iſt nach Berlin gereiſt. 
Man glaubt, daß ſeine Abreiſe mit dem nächſtens 
erfolgenden Uebergange der Fürſtenthümer an Preußen 
zuſammenhänge. 

Schleswig-Holſtein. Die Dänen ſollen bereits 
auf der Inſel Alſen wiederum 28,000 Mann ſtehen 
haben. Es ſcheint, als wollten die Dänen daſſelbe 
Spiel wie 1848 u. 1849 treiben u. die Vertrauens- 
männer nur um die Friedensunterhandlungen hinzu⸗ 
ziehen, in Kopenhagen empfangen, 


Oeſerreich. 


Wien, 31. Dec. Das gehoffte Erſcheinen der 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſanktionirten und auch, 
in den offiziellen Korreſpondenzen angekündigten allge⸗ 


— 


meinen Landesverfaſſung erfolgte nicht. Wie ich höre, 


wurde das entworfene Schema wieder zurückgenommen, 
und man zog es vor, gleich im Anfauge des künftigen 
Jahres die erſten acht vorzüglichſten Landesverfaſſungen 
für die einzelnen Provinzen zu veröffentlichen und 
zugleich auch die Wahlen für die Provinziallandtage 
auszuſchreiben. — Man muß geſtehen, daß die allge⸗ 
meine Stimme ſich ſehr energiſch gegen die Art und 
Weiſe, wie die Miniſter mit ihrer eigenen Verfaſſung 
umgehen, ausſpricht. Wer die Lage und die Stimmung 
in den Provinzen kennt und Zeichen, wie die des 
Palacky'ſchen Briefes zu würdigen weiß, wird jeden 
Augenblick zugeben müſſen, daß die Unmöglichkeit, 
den $ 83 der Verfaſſung im Augenblick in's 
Leben treten zu laſſen, offen am Tage liegt. 
Dennoch wird man allgemein die Argumente, welche 
die Regierung zur Entſchuldigung vorbringen wird, 
als nichtig verwerfen, weil man ſich unkluger Weiſe 
in der Verfaſſung ſelbſt einen jo feſten Termin abge: 
ſteckt, und weil man, was morgen möglich ſein wird, 
allgemein ſchon heute als möglich glaubt. 

Der letzte Finanzausweis hat, wie Sie leicht 
begreifen werden, durchaus nicht angeſprochen, und 
man denkt mit einem gewiſſen Bangen an den des 
nächſten Quartals, in welchem ein Theil des Militärs 
mit Abfindung entlaſſen worden, und die ganze Summe 
der ſchwebenden Schuld kund gegeben werden wird, 
welche dadurch entſtand, daß der Staat alle ſeine 
Beamten u. ſ. w. in Staatsſcheinen auszahlte. Wäh— 
rend dem ſchleudert der Lloyd ſeine Blitze fortwährend 
gegen die Bank und wird dies bis zu den General: 
ſitzungen fortſetzen. Doch ſchadet er durch die Rohheit 
und Leidenſchaftlichkeit, mit welcher er ſeiner Sache 
dienen will, derſelben mehr, als er ihr nützt, denn ſo 
viel ſich auch gegen die Bankverwaltung ſagen läßt, 
ſo iſt doch unter dem vom Lloyd Geſagten ſo Manches, 
was ihr nicht zur Laſt fällt, und dadurch für ſie 
gewinnt. (D. R.) 

Die Nachricht über einen Aufſtand der öſterr. 
Serbier hat ſich bis jetzt keineswegs beſtätigt. 


Franz. Republik. 


Es wird wieder ſtark von der Vertagung der 
National-Verſammlung auf mehrere Monate geſprochen. 
Dem wird unter dem 1. Jan, amtlich widerſprochen: 
dem Präſidenten müſſe an der Dauer der Verſamm— 
lung liegen, da noch ſehr viel Geſetzentwürfe zu erle— 
digen ſeien. Die Truppen der aufgelöſten Alpen-Armee 
ſollen größtentheils in die Nähe von Paris gelegt 
werden. 


Türkei. 

Das engl. u. franz. Geſchwader haben bis jetzt 
noch nicht die geringſte Bewegung gemacht. Erſteres 
befindet ſich noch in Beſchika⸗ Bai, letzteres in Vourla. 
Mit dem letzten Dampfboote aus Trieſt kamen mehrere 
Familien aus der pr. Rheinprovinz nach Smyrna, 


jetzt eine Stadt von etwa 45,000 E. 


um ſich nach Syrien zu begeben und dort geeignete 


Ländereien zur Anlage von Kolonieen anzukaufen. 


Amerika. 

New Mork hat jetzt ungefähr 500,000 E., Phila⸗ 
delphia e. 250,000, New-Orleans 150,000, Boſton 
130,000, Baltimore 105,000, Cincinnati 100,000. 
Im J. 1810 hatte St. Louis 1600 E., 1840 ſchon 
16,000 und 1845 ſogar 40,000. Buffalo, welches 
1825 eine Bevölkerung von 2412 Seelen hatte, iſt 
(St.⸗Anz.) 

Cineinnati, Ohio. 25. Nov. 1848. 

Es iſt mir dunkel erinnerlich, als ob ich in meinem 
letzten Briefe irgend Jemandem einen Brief beſonders 
zugeſagt hätte. Seitdem iſt aber ſoviel Zeit vergan⸗ 
gen, daß ich es, gewiß mit manchem Anderen voll- 
ſtändig vergeſſen habe und ich fühle mich außerdem 
überzeugt, daß, wenn er auch adreſſirt ſei, er doch 
wohl Gemeingut unter Euch ſein wird. — Es ſind 
nun 8 Monate, ſeit ich B. verlaſſen habe und müſſen 


ungefähr 4 ſein, ſeit ich Euch von Baltimore geſchrie— 


ben habe. Es kann für Euch von wenig Intereſſe 
ſein, die Namen aller der Städte und Dörfer zu 
hören in denen ich mich herumgetrieben habe. Ich 
ging damals von Baltimore zurück nach Philadelphia 
u. NewYork, durchzog dann die kleinen Staaten 
Connecticut, Rhode-Island, Maſſatchuſſets und die 
ſüdlichen Theile von Maine, New Hampfhire u. Ver— 
mont und ging zurück nach Boſton zur Verſammlung 
einer amerikaniſchen gelehrten Geſellſchaft und von dort 
aus geraden Weges nach dem Staate New- Vork. — 
Wenn ich in den vorerwähnten 6 Staaten, die zu— 
ſammen gewöhnlich Neu-England genannt werden, 
mannigfachen und ſchweren Aerger hatte im Umgange 
mit einem Volke, das durch feine ſcheinheilige Fröm⸗ 
migkeit und ſeine Ungeſchliffenheit im Betragen, manche 
ſchätzenswerthe Eigenſchaft verdunkelt, — ſo fand ich, 
im Staate New- Mork eine entſchieden andere Race und 
wurde mit einer Zahl ausgezeichneter Leute raſch und - 
eng befreundet. Ich reiſte während zweier Monate 
langſam von Ort zu Ort (im September u. Oktober) 
und hatte genügende Gelegenheit das Leben aller Klaſſen 
kennen zu lernen. Die Bauern oder Pächter (farmers) 
treiben auf weiten Landſtrecken faſt nichts als Käſe— 
machen, wovon Mancher 12— 15,000 Pfund, das 100 
c. 8 Thlr., zu Stande bringt. 

Im nördlichen Theile des Staates nahe dem 
St. Lorenzſtrom iſt das Land zum Theil noch von 
Wäldern bedeckt und ich machte hier zum erſtenmal 
die Bekanntſchaft eines „Pioniers“, wie fie hier genannt 
werden d. h. eines erſten Anſiedlers im Hinterwalde. — 
Es iſt hier zu Lande eine alte Erfahrung, daß die“ 
welche die erſten ſind den Wald niederzuhauen, in der 
Regel die Früchte ihrer Arbeit nicht ernten. — So” 
bald ſie einige Morgen Wald niedergehauen haben’ 
pflegt in der Regel ein Anderer zu kommen, der 
ihnen einen guten Preis bietet. Sie ſchlagen los und 


x 


fangen von Neuem an ein Blockhaus zu bauen. — 
Dieſes Leben im Walde von Jagd und Fiſchfang und 
beiläufigen Spekulationen in Holz u. Land, hat einen 
ſolchen Reiz für eine ganze Klaſſe von Leuten, daß 
mir oft. verſichert wurde, ein Mann dieſes Schlages, 
wenn er einen anderen Anſiedler ſich innerhalb dreier 
Meilen von ſeinem Hauſe niederlaſſen ſieht, verkaufe 
alsbald, da er ſich dann unheimlich fühle, und gehe 
weiter Weſt. Das Subjekt mit dem ich bekannt 
e fein Name war Robiſon — war gegen 
60 Jahr alt und hatte mit feiner Frau und zwölf 
Kindern ſein ganzes Leben lang im Blockhauſe verlebt. 

iefes Haus von unbehauenen Baumſtämmen gebaut, 
wie man ſie, wenn ich nicht irre, in der görlitzer 
Haide, gewiß aber in Oberſchleſien noch ſieht, iſt in 
zwei ungleiche Hälften getheilt, in deren größerer, dem 
Empfangszimmer (parlour) ungefähr 10 - 15 Fuß ein 
ſtets loderndes Feuer iſt, nicht etwa der Wärme wegen, 
die man als Zugabe nimmt, ſondern aus Rache gegen 


das Holz, das die Leute hier als ihren größten Feind 


betrachten. Sie verbrennen es der Aſche wegen, die ihnen 
ein paar Groſchen für den Scheffel bringt und aus der in 
unzähligen Siedereien die Potaſche gemacht wird, die 
wir zum größten Theile in Europa zugleich mit vuf- 
ſiſcher verbrauchen. — Er war mir ein treuer Führer 
durch den wegloſen Wald, in welchem er jeden Stein 
kannte, denn ſeine Lieblingsbeſchäftigung war die Ent⸗ 
deckung von Blei- und Eiſenerzen, auf welche die 
Eiſenkompagnieen Preiſe auszuſetzen pflegen, die ſie 
nimmer bezahlen. Sein einziger Schmerz ſchien zu 
ſein, daß ihn ſein böſer Stern in ſeinen alten Tagen 
eine Bekanntſchaft mit Jemandem machen ließ, der 
die Steine doch noch beſſer kannte als er: er war 
ſeit 30 Jahren das Orakel von Alt und Jung geweſen, 
ſobald ſich's um Steine handelte. 

Von dort zurückkehrend führte mich mein Weg 
über den Ontario -See, auf dem ich den Aerger hatte 
ſo ſeekrank zu werden, wie ich es während der ganzen 
Ueberfahrt auf dem Ocean nicht geweſen bin. — 
Meine Wanderungen in New -Nork erreichten mit dem 
Beſuch der Niagarafälle ein würdiges Ende. Der 
Niagara iſt der Ausfluß der Waſſer des Erie-See's 
und oberhalb der Fälle faſt eine halbe deutſche Meile 
breit. Eine Inſel die den Fluß gerade in den Fällen 
theilt, und die Beſchaffenheit ſeines Bettes drängen 
das Waſſer beträchtlich zuſammen und dieſes fällt mit 
einem Male 165 Fuß ſenkrecht in eine ungeheure 
Schlucht. Ich verwendete 2 volle Tage um die Fälle, 
die Inſel und die Schlucht von allen Seiten gründlich 
zu betrachten, und ich glaube, ich hätte vier Wochen 
das großartige Schauſpiel anſehen können, ohne müde 
zu werden; da iſt vom Plätſchern des Waſſers keine 
Rede mehr; mit dem Krachen eines herabſtürzenden 
Felſen ſchlägt es auf, und das Waſſer unterhalb 
ſchäumt und wüthet viele 100 Fuß tief, wie man es 
ſich in einem Dampfkeſſel vorzuſtellen pflegt. (Da 
fällt mir ein, daß bei Ed. Sachſe in Görlitz vor ein 
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paar Jahren eine ſehr hübſche Anſicht im Buntdruck 
ausgeführt worden iſt, die einer ſehr ſchlechten Ueber⸗ 
ſetzung von Lyell's Reiſe beigebunden iſt; ſie gibt 
einen vorzüglich guten Begriff von den Fällen; ſucht 
ſie Euch zu verſchaffen!) 

In Buffalo, das nur ungefähr 6 Meilen von den 
Fällen entfernt iſt, ſah ich mich zum Xten Male getäuſcht 
in der Hoffnung Briefe aus Europa vorzufinden, 

(Schluß folgt.) 


Lauſitziſches. 


Löbau, den 3. Jan. (Statiſtiſches). Im Jahre 
1849 wurden in der Parochie Löbau getraut: 48 
Paare, nämlich 16 in Löbau, 1 in Tiefendorf, 4 in 
Alt⸗Löbau, 4 in Oelſa, 11 in Ebersdorf, 4 in Ot⸗ 
tenhain, 8 in Groß ⸗Schweidnitz; geboren: 278, 
nämlich in Löbau: 132 (64 Knaben, 68 Mädchen), 
in Tiefendorf: 15 (5 K. 10 M.), in Alt⸗Löbau: 22 
(10 K. 12 M.), in Oelſa: 11 (6 K. 5 M.), in 
Ebersdorf: 43 (27 K. 16 M.), in Ottenhain: 32 
(19 K. 13 M.), in Groß ⸗Schweidnitz: 18 (9 K. 
9 M.), in Klein⸗Schweidnitz: 5 (3 K. 2 M). Ge⸗ 
ftorben ſind 188 Perſonen (99 männl. 89 weibl. 
Geſchlechts), nämlich in Löbau: 95 (49 m. 46 w. G.), 
in Tiefendorf: 10 (9 m. 1 w. G.), in Alt⸗Löbau: 
13 (7 m. 6 w. G.), in Oelſa: 6 (A m. 2 w. G.), 
in Ebersdorf: 23 (12 m. 11 w. G.), in Ottenhain: 
20 (10 m. 10 w. G.), in Groß Schweidnitz: 17 
(7 m. 10 w. G.), in Klein-Schweidnitz 4 (1 m. 3 
w. G.). — Kommunikanten waren in Löbau mit 
Tiefendorf: 5375, worunter 138 Katechumeni (76 
Jünglinge, 62 Jungfrauen) und 117 Privat⸗Kom⸗ 
munikanten. — Nehmen wir alle hier zuſammen in 
den oft genannten Dörfern der Parochie Löbau, wozu 
noch Körbigsdorf kommt, von welchem Dorfe im 
J. 1849 gar nichts in ſtatiſtiſcher Beziehung zu be⸗ 
merken war, ſo ſind in einem halben Jahrhundert, 
vom 3. 1800 — 1850 überhaupt Kommunikanten 
geweſen: 295,854; geboren wurden, in dieſem Zeit— 
raume: 10,233 Perſonen, wovon 5237 männl. und 
4996 weibl. Geſchlechts waren. Geſtorben ſind 
innerhalb 50 Jahren: 8577 Perſonen, wovon 4404 
männl. u. 4173 weibl. Geſchlechts. Getraut wurden 
in Löbau innerhalb 50 J.: 868 Paare, in Tiefendorf: 
112, in Körbigsdorf: 24, in Alt Löbau: 216, in 
Oelſa: 111, in Ebersdorf: 354, in Oltenhain: 190, 
in Groß Schweidnitz: 177, in Klein- Schweidnitz: 45, 
überhaupt: 2097 Paare. 


Sorau, 30. Deebr. Der Hilfsprediger Moritz 
Heinrich Wilhelmi iſt zum evang. Pfarr⸗Adjunkten 
cum spe succedendi für die Pfarre zu Droskau 
bel Sorau beſtellt worden. 


—— 


— _ "ur 


Einheimiſches. 
Görlitz, den 3. Januar. — Im Jahre 1849 
find in der evang. Parodie in Görlitz aufgeboten 
worden: 182 Paare, wovon 111 Paare allhier und 
70 Paare anderwärts getraut, und 136 görlitzer und 
6 moyſer Ehen entſtanden ſind. Ein aufgebotenes 
Paar wurde nicht getraut. — Geboren wurden 
überhaupt: 705 Kinder, nämlich in Görlitz 349 Kna- 
ben, 322 Mädchen, in Moys 18 Knaben, 16 Mäd⸗ 
chen, im Ganzen: 367 Knaben, 338 Mädchen, wor— 
unter überhaupt 74 unehelige Kinder. — Begraben 
wurden aus Görlitz: 489, aus Moys 22, überhaupt 
511 Perſonen. Darunter ſind Todtgeborne: 39 (aus 
Görlitz: 36, aus Moys: 3); vor dem 1. Lebensjahre 
Geſtorbene: 159 (aus Görlitz: 151, aus Moys: 8); 
nach dem 1— 10. Jahre: 78 (aus Görlitz: 76, aus 
Moys: 2); nach dem 10— 20. Jahre: 17 (aus Gör⸗ 
litz: 16; aus Moys: 1); nach dem 20-30. Jahre, 
aus Görlitz: 33; nach dem 30 — 40. Jahre, aus 
Görlitz: 23; nach dem 40—50. Jahre, 29 (aus Gör⸗ 
litz: 27, aus Moys: 2); nach dem 50-60. Jahre: 
41 (aus Görlitz: 39, aus Moys: 2); nach dem 
60 — 70. Jahre: 47 (aus Görlitz: 44, aus Moys: 3); 
nach dem 70—80. Jahre: 33 (aus Görlitz: 32, aus 
Moys: 1); nach dem 80 — 90. Jahre, aus Görlitz: 
11; nach dem 90— 100. Jahre, aus Görlitz: 1 Per⸗ 
ſon. Oeffentliche Konfirmanden waren: 296, und 
öffentliche Kommunikanten: 7246. 


Görlitz, den 3. Jan. — Am 29. Dec. 1849 
wurde am hieſigen Orte ein Feſt gefeiert, welchem 
recht viele, bis jetzt noch einzeln daſtehende Zünfte 
nachfolgen möchten. 

Es feierten nämlich an dem Tage die Tuchſcheerer 
und Tuchbereiter das Feſt ihrer Vereinigung und kon⸗ 
ſtituirten ſich zu einer Innung. Schon 1152 wurden 
die Tuchſcheerer und Tuchbereiter in Hamburg von 
dem ſächſiſchen Herzoge Heinrich dem Löwen und zu 
Magdeburg von den Erzbiſchöfen Wichmann und Lu— 
dolph zu Innungen erhoben. Seit dieſer Zeit ſtanden 
beide Zünfte iſolirt da, und obgleich dieſelben ganz 
ein und daſſelbe Geſchaft trieben, jo war in früheren 
Zeiten an eine Vereinigung nicht zu denken. Durch 
die Umgeſtaltung aller gewerblichen Verhältniſſe jedoch 
näherten ſich beide Zünfte, und durch vielſeitige Be⸗ 
ſprechungen ‚beider Aelteſten kam man zu der Ueber- 
zeugung, daß es hinſichtlich der Wander- und Kran— 
kenkaſſen der Geſellen vortheilhafter ſei, beide Gewerke 
und ihre Kaſſen zu vereinigen. Nachdem von Seiten 
des magiſtratualiſchen Deputirten, Herrn Stadtrath 
Thorer, in Vertretung des abweſenden Hrn. Stadt⸗ 
rath Geisler, das Protokoll über die Konftituirung 
feſtgeſtellt war, wurde zur Wahl der neuen Beamten 
geſchritten und mit Zuziehung der dabei anweſenden 


Deputirten der Geſellen die Vereinigung vollzogen. 
Das Feſt ſelbſt wurde durch Einweihung einer neuen 
Fahne, welche ein Mitglied der neu eingetretenen Meiſter 
den Geſellen verehrt hatte und durch einen Feſtzug 
erhöht und zugleich die Begründung einer neuen Her⸗ 
berge ausgeführt. Ein Ball, zu welchem der Ma- 
giſtrat, die Tuchkaufleute, Fabrik- und Färbereibeſitzer, 
die Aelteſten der Tuchmacher und eine Menge Honoratio⸗ 
ren eingeladen waren, ſchloß die Feier dieſes Feſtes. 


Görlitz, 5. Jan. Heute Nacht kam in der 
Ernſt Geisler'ſchen Fabrik hierſelbſt Feuer aus, welches 
glücklicherweiſe gedämpft werden konnte, ohne welter 
um ſich zu greifen. ‚ 


Görlitz, den 2. Januar 1850. (Sitzung für 
Spruchſachen). Direktor: König; Kreisgerichtsräthe: 
Paul und Haberſtrohm. Staatsanwalt Hoffmann. 

1) Carl Aug. Föriter aus Nieder⸗Bielau, Fabrikarbei⸗ 
ter, angeſchuldigt, dem Coffétier Hrn. Merkel in Henners⸗ 
dorf am 14. Juli 1849 ein Coffeegeſchirr im Werthe von 
13 Sgr. 9 Pf. aus einer Laube im Garten entwendet zu 
haben, erſchien nicht vor den Schranken des Gerichts. Bei 
feiner Vernehmung in Tempelhof hat Förſter den Diebſtahl 
geleugnet und will nur aus Rache das Geſchirr verſteckt 
haben. Der Umſtand jedoch, daß man einen Theil des Ge⸗ 
ſchirrs in Papier eingewickelt in ſeiner Taſche gefunden, wie 
das Zeugenverhör unabweislich ergab, beſtimmte den Ge⸗ 
richtshof, den Förſter wegen 2. kleinen gemeinen Diebſtahls 
zu 8 Wochen Gefängniß und Verluſt der Nationalkokarde zu 
verurtheilen, zuvor aber genaue Erkundigung einzuziehen, ob 
die Inſinuation an Förfter auch gehörig erfolgt ſei. 

2) Die Häusler Hahn 'ſchen Eheleute aus Penzig waren 
angeklagt, dem Ortsrichter Krauſche zu Penzig, der mit 
Vollſtreckung einer Exekution am 31. Oktbr. 1849 gegen die 
Angeklagten beauftragt war, thatlichen Widerſtand und wört⸗ 
liche Beleidigung im Amte zugefügt zu haben. Da die Aus⸗ 
fagen der Hähn' ſchen Eheleute und des Entlaſtungszeugen 
Schulze aus Penzig, das Zeugniß des Ortsgerichts nicht 
entkräften konnten, wurden die Hähn' ſchen Eheleute nach 
§ 168 ſowie nach § 178 der Verordnung vom 3. Januar 
1849 zu 9 Wochen Gefüngnig und zur Tragung der Koften 
verurtheilt. 

3) Der Seilergeſelle Carl Aug. Schwarzbach hatte 
im trunkenen Zuſtande den Pelz des Dienſtknechts Schulz 
zu Hochkirch im Novbr. vor. Jahres an ſich genommen; da 
Schwarzbach den Pelz ſich blos geborgt haben will, um 
ſich gegen die Kälte zu ſchützen, auch durch Zeugen feine 
völlige Trunkenheit beſtätigt wurde, ſo wurde Schwarz⸗ 
bach, deſſen Ausſagen den Schein der Ehrlichkeit für ſich 
hatten, auf Antrag des Staatsanwalts vom Gericht völlig 
freigeſprochen. 

4) Der Einwohner Kratſchek aus Tetta, kath. Gl., 
bereits 12mal in Unterſuchung geweſen, hatte am 6. Deebr. 
1849 einen Stock im Werthe von 2 Sgr. 6 Pf. aus dem 
Laden des Drechsler Mſir. Röhl hierſelbſt geſtohlen und 
denſelben im Laden des Tuchfabr. M. Krauſe hingeſtellt. 
Da eine Frau den Diebſtahl ſogleich bemerkte, verfolgte der 
Polizeikanzelliſt Eichler den Dieb ſofort, wodurch Krat⸗ 
ſchel noch im Laden des Hrn, M. Krauſe verhaftet wurde. 
Er wurde wegen dritten Diebſtahls nach $ 1159 und 1160 
des Strafrechts und nach § 178 der Verordnung v. 3. Jan. 
1849 zu 8 Wochen Gefängniß, Verluſt der Nationalkokarde 
ae. Torten, bis zur Beſſerung, ſowie in die Koften ver⸗ 
urtheilt. — 


1 Wochenkalender. | 

Eifenbahn: üge: nach Dresden (Löbau [Zittau], Bautzen, Biſchofswerda) 6 U., ½9, J, 5; nach Breslau 
Gohlfurt, Bunzlau, Buda, Liegnitz) 6 U. 9 M., 1 u. 44 M.; nach Berlin (Kohlfurt, Rauſcha, Hansdorf [Slogau], 
Sorau [Muskau], Sommerfeld, Guben, Frankfurt ꝛc.) 10 U. 28 M., 7 U. 58 M.; von Dresden: 9 U., 1 U., 4 U. 
4 M., 8 U.; von Breslau: 12 U. 39 M., 10 U. 35 M.; von Berlin (Glogau) 8 U. 14 M., 3 U. 51 M. 

Abgehende Poſten: nach Prag: 9 u. 38 M., Zittau: 9 u. 30 M.; Lauban: 4 u.; Spremberg (Niesky, 
Muskau) 5 Ü.; Markliſſa, (Montags, Mittwochs, Sonnabends) 5 U.; Hirſchberg, (Lauban, Greifenberg) Abends 11 Uhr. 

Ankommende Poſten: von Hirſchberg: 4 Uu. 30 M. Morgens, Spremberg: 6 U. 15 M., Markliſſa (Mon⸗ 
tags, Mittwochs, Sonnabends) 8 U. 30 M., Zittau: 9 U. 30 M., Lauban: 11 u. 45 M. von Prag: 1 Uhr Mittags. 

die Botenpoſt nach Schönberg um 5 U. Nachmittags, von Schönberg 2 U. Nachm. — Briefe werden in der Stadt 
bis 1 Stunde vor Abgange der Züge und Poſten, auf der Bahnhofs-Expedition bis 10 Min. vor, Abgang des Zuges 
angenommen. 

Oeffentliche Gerichts-Sigungen: Mittwoch früh von 9 Uhr ab im Kreisgericht (Abtheilung für Spruch⸗ 
ſachen); Donnerſtags in Civilſachen: Freitags im Inquifitoriat (Fiſchmarkt Nr. 63): Sitzung des Richters über Vergehen. 
Allemal den 1. Montag im neuen Monat im Kreisgericht, Sitzung über Eheſachen. 

i Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung: Freitags Nachmittags von 3 Uhr ab im Rathhauſe, Eingang 
bei der Stadthauptwache. „ 

Peterskirche: (außer der Kirchzeit führt herum der Aedituus Herr Widmer, wohnhaft in der Krebsgaſſe.) 

Königl. Kreisgericht (am Untermarkt), k. Landrathamt (Unter⸗Langengaſſe), Polizeiamt (im Rathhauſe, Eingang 
von der Unterlangengaſſe), k. Poſt (Petersgaſſe), Salzfaktorei (Petersgaſſe im Gerſte'ſchen Hauſe), Landſteueramt (Nikolai⸗ 
gaſſe), Hauptſteueramt (Obermarkt. ) ; 


Publikationsblatt. 


[107] Die Behufs der Wahlen zum Volkshauſe gefertigten Abtheilungsliſten werden, gemäß der 
Allerhoͤchſten Verordnung vom 26. November v. J. ($ 25.) vom 7. bis 10. Januar d. 3. in unſerm 
Sekretariat zu Jedermanns Einſicht offen ausliegen. — Etwanige Einwendungen gegen die Abtheilungs- 
liſten find binnen drei Tagen und ſpäteſtens bis zum 13. d. M. ſchriftlich bei uns anzubringen, oder 
vor dem Herrn Stadtſekretär Werner zu Protokoll zu erklären. Auf ſpätere Erinnerungen könnte 
nicht Rückſicht genommen werden, vielmehr werden nur die in die Abtheilungsliſten aufgenommenen 
Wähler bei den Wahlen zugelaſſen werden. 

„Der Tag der Wahlen wird beſonders bekannt gemacht werden. 
Die Wahlbezirke find in der Weiſe abgegrenzt worden, daß je zwei Stadtbezirke, der 1. und 2., 
der 3. und 4. u. ſ. w. einen Wahlbezirk bilden werden. 


15 Görlitz, den 4. Januar 1850. 8 4 Der Magiſtrat. 2 
[121] Be k a n nt machung. 
Gefunden und hier abgegeben ward ein weißes Schnupftuch. 
Görlitz, den 3. Januar 1850. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
1122] Bekanntmachung. 
Gefunden und hier abgegeben ward ein mit Namen und Jahrzahl gezeichneter Getreideſack. 

A; Görlitz, den 3. Januar 1850. Deer Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
1123] n SAN. 


ſtohl Am 31. December pr. iſt aus einer hieſigen Hausflur ein hölzernes Faß mit 4 eiſernen Reifen 
geſtohlen worden, und wird vor deſſen Ankauf gewarnt. 


Gorlitz, den 3. Januar 1850. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
Nichtamtliche Bekanntmachungen. 
1126 J en €. — 
9 


Da ich jetzt bedeutend mehr Milch und Sahne als früher erhalte, jo bin ich in den Stand ger 
ſetzt, die Sahne zu na 6 Pf., die beſte zu 3 Sgr.; gute Milch, noch warm, wie fie die Kuh gibt, 
zu 10 Pf. abgelaſſene Milch zu verſchiedenen Preiſen pro Quart, früh von 8 bis Abends 9 Uhr zu 


offeriren, und verſpreche bei guter Waare und reeller Ade Fr Forderung Genüge zu leiſten. 


Euphroſine Schade, Kriſchelgaſſe Nr. 55. 


— 2 


den Ober Ullersdorfer bayeriſch Lagerbier 


von vorzüglicher Qualität, welches ſich des Beifalls aller Kenner zu erfreuen das Glück hat, iſt in der 


Brauerei des Rittergutes i 
Ober- Ullersdorf bei Zittau 


in ganzen und halben Eimern gegen baare Zahlung in Kourant und angemeſſene Einlage für's Gefäß, 
welche bei Rückgabe des letztern zurück erſtattet wird, von nun an ſtets zu haben. 
Beſtellungen, Geldſendungen und Rückſendung der Gefäße werden porto- — Guhle erbeten. 
+ + u Er. 


ee ee ne ee 


[73] 
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3 
N 
empfiehlt billigt Vorderhandwerk Ho. 397. Ad. Zimmermann. 0 
S Nein >r& 
[112] Auf Beſtellung wird zu jeder beliebiger Zeit Stockfiſch gewäſſert bei 
Johannes Springer, Breitegaſſe No. 121. 


. FJieht ſchise 


Cottillon⸗ Orden, 


das Dutzend von 3 Sgr. an, empfiehlt 


Julius Lerm, 
Buchbinder und Galanterie-Arbeiter, 

5 E Petersſtraße No. 277., vis à vis der Poſt. 

[112] Eine Partie alter Packleinwand, ſowie alter Baſtmatten iſt billig zu verkaufen, Jakobs⸗ 
gaſſe No. 8350. 2 ö 
1114] Jakobsgaſſe No. 8350. find eiſerne Bandreifen ſtets billig zu haben. 

[119] Von heute bis zum grünen Donnerſtage ſind täglich friſch gebackene Faſtenbretzeln zu 
haben beim Bäckermeiſter G. 2 5 : 
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der Schafhund⸗Race ähnlich. Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Erftat- 
tung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten zurück erhalten bei 


187] Ein ſchwarz⸗ und weißgefleckter Hund hat ſich bei mir eingefunden, und kann den- 
l ſelben der Eigenthümer gegen Erſtattung der Futterkoſten zurück erhalten: Fiſchmarkt, 
— No 62. bei Auguſt Gewiſſen. 

150] Tanz Unterricht. 

Ich erlaube mir hierdurch bekannt zu machen, daß ich mit dem 10. d. M. einen neuen Curſus 
meines Unterrichts beginne und erſuche gefälligſt, daß die darauf Reflektirenden I bis Sonntag, den 
6. d. M., in meiner Wohnung, Töpferthor No. 460. perſönlich zur Unterſchrift einfinden möchten. Es 
gütig beachten zu wollen, empfiehlt ſich einem hochzuverehrenden Publikum ergebenſt 

Falkenberg, Lehrer der Tanzkunſt. 


. 


175] Penſions⸗Anſtalt für Töchter. 


16 Die geehrten Eltern und Vormünder in Görlitz und deſſen Umgegend, welche die Erziehung 
ihrer Töchter und Mündel außerhalb des Hauſes geleitet und dieſelbe von chriſtlichem Standpunkt aus 
iu moͤglichſter Vollendung erreicht zu ſehen wünſchen, mache ich hiermit auf mein zu Goldberg in 
Schleſien errichtetes Inſtitut und Penſionat für Töchter gebildeter Eltern aufmerkſam, in welchem 
ihnen nicht allein Gelegenheit zu einer gründlichen, wiſſenſchaftlichen, Geiſt und Gemüth gleich umfaſ⸗ 
ſenden Aus bildung, ſondern auch zu einer tüchtigen, praktiſchen Vorbildung für's Leben gegeben wird. 
Es iſt meine Abſicht, Penſionärinnen vom zarteſten bis zum erwachſenen Alter aufzunehmen und wenn 
es gewünſcht wird, ſie für das Erziehungsfach oder für die wirthſchaftliche Thaͤtigkeit heranzubilden. 
Nähere Auskunft darüber ertheilt gütigſt der Herr Kürſchnermſtr. u. Stadtrath Thorer hier in Görlitz. 
‚ 127] Avertiſſement. 
7 Einem geehrten hieſigen als auswärtigen Publikum mache ich hiermit die ganz ergebene An⸗ 
zeige, daß ich vom 1. Januar 1850 ab in dem ehemaligen Fetter'ſchen Kaffeehauſe, Fiſchmarkt No. 60., 
eine Schankwirthſchaft errichtet habe, und bitte um geneigten Zuſpruch. A. Lindner. 


[131] Meine in der Petersgaſſe No. 179. allhier parterre neuerrichtete 
: Schank und Speife-Anitalt 
empfehle ich zu gefälliger Beachtung, mit dem Bemerken, daß ich ſtets bemüht ſein werde, durch prompte 
und billige Bedienung mit warmen und kalten Speiſen und guten. Getränken mir das Vertrauen eines 
hochverehrten Publikums zu erwerben. Rs Riedel. 
[110] Die Pachtzeit der Oekonomie der Geſellſchaft des Bürgervereins, Brüdergaſſe No. 13., geht 
mit dem 30. Juni l. J. zu Ende, es werden daher kautionsfähige Pachtluſtige erſucht, ſich bald möglichſt 
melden zu wollen. Nähere Auskunft ertheilt der Vorſtand durch 
Görlitz, den 6. Januar 1850. B. Erner, Dachdecker und 
B. Spätlich, Gürtlermeiſter. 
1132] Der Stadtgarten No. 812. auf der Sommergaſſe iſt vom 1. April d. J. ab zu verpachten. 
Die nähern Bedingungen ſind zu erfahren in No. 15. in der Brüderſtraße. 


[100] Die dritte Etage in No. 477a. am Demianiplatz (Teichſtraßen⸗Ecke) iſt zu vermiethen, und 

ebendaſelbſt eine Werkſtatt für einen Feuerarbeiter nebſt Wohnung. Das Nähere zu erfahren bei 
Gebrüder Lympius. 

[89] Ein Quartier, beſtehend aus zwei Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen 
und zum 1. April zu beziehen. Das Nähere beim Maurermeister H. Sahr. ENT N: 

[91] Eine Stube am Obermarkt, No. 102,, vorn heraus, iſt zu vermiethen und gleich zu beziehen; 
auch können daſelbſt noch Leſer zu folgenden Zeitungen angenommen werden: Breslauer, National-, 
Schleſiſchen, Voſſiſchen und Oder⸗Jeitung und noch mehreren anderen Schriften. Zu erfahren eine 
Treppe hoch bei Schwenckler. a j 3 — ie ie 

1103] Webergaſſe No. 43. ift ein Logis, beſtehend aus zwei Stuben nebft Alkoven zu vermiethen 
und 1. April zu beziehen. N 2 

[108] Ein großes Logis, Belle-Etage, 10 Fenſter Front, von 11 Piecen, iſt am Obermarkt No. 23. 
zu vermiethen, auch kann nöthigenfalls Stallung und Wagenplatz abgelaſſen werden. 3 
5 1135] Vom 1. April d. J. ab, iſt vor dem Nikolaithore No. 510. ein Quartier, beſtehend in drei 
urcheinander gehenden Stuben, Küche, Vorſaal und übrigem Zubehör zu vermiethen. 5 

1 Winkler, Maurermeifter, 


— 


ee — 0 


[106] Nikolaiſtraße No. 284. iſt eine geräumige Stube, künftige Oſtern beziehbar, an eine ſtille 
Familie zu vermiethen und beim Wirth zu erfragen. I Fr br 

[109] Eine Stube mit Alkoven nebft Zubehör, ſowie eine Hausflur zum Verkaufslokal nebſt Ge⸗ 
wölbe ſind zum 1 5 April zu beziehen. Näheres am Untermarkt No. 263. 5 

[129] Es können mehrere Schüler und Herren Koſt und Logis erhalten bei Frau Pilz, Steinweg 
No. 5516. 1 Treppe hoch. e e 

[133] Der Hausmanns⸗Poſten in No. 24. iſt offen geworden und ſoll durch einen Kinderloſen 
wieder beſetzt werden. Näheres in No. 15. in der Brüderſtraße. 


11151 In einem hieſigen Spezerelwaaren⸗Geſchäft kann künftige Oſtern die Stelle eines Lehrlings 
beſetzt werden. Näheres in der Expedition d. Bl. i Fe 
[88] Einem jungen Menſchen mit den nöthigen Schulkenntniſſen, welcher Luft hat, die Conditorei 
zu erlernen, kann ſofort eine Stelle nachgewieſen werden durch die Expedition d. Bl. . 
[116] Allen Denen, welche jo gütig geweſen ſind, die Pfleglinge der Klein-Kinder-Bewahr-Auſtalt 
zum Weihnachtsabend mit freundlichen Gabeu zu beſchenken, ſagt der unterzeichnete Verein hiermit den 


innigſten und wärmften Dante a Der Frauen Verein. 
Zu einer General-Verſammlung des Handwerker-Vereins 
186] Sonntag, den 13. Januar 1850 


Nachmitttags halb 3 Uhr, im Saale des Herrn Held, 
ladet der Vorſtand alle Mitglieder und Gewerbetreibende hieſigen Orts hierdurch ein, ſich recht zahlreich 
einzufinden. Zum Vortrag werden kommen: 

a) Bericht über die Wirkſamkeit des Vereines, ſeit ſeinem Beſtehen. 

b) Rechnungslegung. : 

e) Vollziehung der Petitionen an die hohe Kammern in Berlin ſowohl wegen Aufhebung der 
pee als auch den Anſchluß der Eiſenbahn von Reichenberg, von Staatswegen 
zu bewirken. 

d) Verſchiedene gewerbliche Angelegenheiten. 

Görlitz, den 2. Januar 1850. 
Der Vorſtand des Handwerker-Vereins. 
Thorer. Koritzky. Bertram. God, Doring. 
[118] Gewerbe Verein. 

Die Leſeſtunden im Lokale des Gewerbe-Vereins werden wieder fortgeſetzt. Die Theilnahme iſt 
Jedermann verſtattet; jedoch dürfte ſie beſonders jungen Leuten, die Sinn für Weiterbildung haben, von 
Nutzen ſein. Alles, was die Bibliothek an Büchern, Zeichnungen, Modellen ꝛc. beſitzt, wird zur 
Benutzung in den Leſeſtunden dargeboten. Die Bibliothek wird jeden Sonntag um 1 Uhr Nachmittag 
geöffnet und um 3 Uhr geſchloſſen. Der Verwaltungsrath des Gewerbe -Vereins. 


1104] Kommenden Sonntag und Montag, als den 6. und 7. d. M., ladet 
von 6 Uhr ab zur Tanzmuſik ergebenſt ein F. Scholz. 


ergebenſt ein D porn 


+ 


1120] Zum Schweinſchlachten, Dienftag, den 8. Januar ladet ergebenft ein 
W. Fricke, in der Kugel No. 18. 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


